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Spitze jedesmal eın Wort des Apostels gestellt ist. Überall trıtt uns

die hohe Auffassung Vo Priestertum entgegen. Wiıe eindrucksvoll
sınd die Ausführungen uber die Segenskraft der wahren Frömm1g-
eıt 24—27), über dıe Pflicht der ITröstung 41—44), uüuber den. „Brief
Christı"‘ 72—74), u ber das Hohelied der christliıchen Karıtas (137
DIs 181), uber die Gottverbundenheıt des Priesters (111 £) uüber se1ın
Verhältnıs den Mitarbeıitern 153—158), uüber die innere Seelen-
haltung 201 ff.) q .l

Dagegen verschlägt wen1g, daß kleinere Unstimmigkeıten
unterlaufen sind. Eıinige davon selen angeführt. 1 E Q2 findet
sıiıch ıne verschiedene Übersetzung derselben Schriftstelle. Die Per-
sönlichkeıit der Drusilla ist zweımal fast miıt den gleiıchen Worten
geschiıldert (319, 324) Apollo Wr selınes Standes eın Jude (14) Kor
Ö, ıst nıcht die ede VO der nade, sondern VO  — dem Liebeswerk
der Kollekte (143) Tıt 2? spricht Paulus 1U  —— VO  b ıtus, Nn1C. Vo

eliner Mehrheıt („erweist euch‘“‘ 159). Ste. Skepas STia Skeuas,
escham sSia edrangt, 54 Os1as stia Jos1as, Lob

gew]1LLDEeIN Lob Sa:  €
TOLZ dieser kleinen Versehen legt INa das ideenreıiche uch

miıt dem Gefuhl des Dankes seinen Verfasser us der Hand
Munster Konst OSC GCap

Ein Brief voll Freude un! ute Paulus seine Lieblings-
gemeinde in 1lıpp\J. Von Dr Konstantın Rösch Gap
KI 80 (93  S Paderborn 1933, Ferd Schöningh. Kart 1:3  OT

Der ekannte Übersetzer des Neuen 1 estamentes zeıgt In diesem
andchen en Bibelfreunden einem Musterbeispiel, WwW1€e WITr das
uch der Buücher lesen sollen, für Nsere Seelen dıe überreichen
Schatze en, die unls hıer Vo Geiste Gottes in köstlicher Fülle
bereıtet SINd. OSC. eistet hler wirklich dem Bıbelleser jene Dıenste,
die Philıppus dem Schatzmeıister der Könıgın Vo Athiopien erwiesen.
Das iıst ein We:  D dıe Bıbel en Gläubigen erschließen und dem
Heilıgen Buche Neißige Leser werben. Diıe feinen aszetischen Ge-
danken mıt ihrer ungezwungenen Anwendung ufs praktiısche eben,
die OSC. den einzelnen Kapıteln des Philipperbriefes anfugt, bıeten
gewählten Stoff füur geistliche Lesung un Betrachtung, für Priester

uteun!' Laien, für , Gebildete und einfache Le
1NZz oSe uber, Spiritual.

Die Euthanasıie und die Heiligkeit des ebens. DIie Lebens-
vernichtung 1m Dienste der Medizin und Eugenik ach christ-
licher und monistischer Ethik Von Dr Franz alter, 0O. O.
Professor der Theologie der Universiıtät München. (686.)

Brosch. 2585.50München 19395, Max Hueber
Eın uC: gewaltig Umfang und Inhalt, geboten 1n einer

Zeıt, Z altheidnische Anschauungen die öffentlıche-. Meınung vergıf-
ien und unter dem Schutze des totalen Staates daran sınd, ın dıe
Praxıs umgesetzt werden!

Der Wert des Lebens ist zweıfellos ın unNnsSseTer Zeıt sehr un-
ken Die katholische Kırche langsam un!: ın zahem Kampfe
gsesch die Vorurteile der Naturvoölker un der klassıschen Antıke die
Unantastbarkeit des Menschenlebens ZULT Anerkennung gebracht. Der
moderne Unglaube hat den Kampf dıe Heiligkeit des Lebens
VO euen eröffnet un ordert NUN, 1m Namen der Wissenschaft, die
Miıttel die and g1ibt, den „unerträglichen“ Schmerzenß des es


